
Wahl der Abrundungen im Zusammenhang mit der Herstellung und Bearbeitung. 175

tete Fläche gegenüber der rohbleibenden Ansatzstelle der Arme, die nicht bearbeitet

werden kann, deutlich abgesetzt. Die Form ist der älteren Ausführung, bei der man

die bearbeitete Fläche allmählich auslaufen ließ, Abb. 258, bedeutend überlegen, weil sie

weniger Ausschuß infolge von Gußfehlern ergeben wird, und weil das Aufspannen rascher

erfolgen kann. Denn Handräder der älteren Art müssen vor dem Abdrehen sehr sorg-

fältig ausgerichtet werden, wenn ein einigermaßen zufriedenstellendes Auslaufen der be-

arbeiteten Fläche erreicht werden soll.
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Abb. 255 und 256. Abb. 257 und 258. Bearbei- Abb. 259. Bearbeitung von

tung von Handrädern. Doppelsitzventilen.

Eine Ausnahme besteht an beströmten Flächen, wenn man die Störungen durch

Ränder oder Absätze vermeiden will. An dem Doppelsitzventil, Abb. 259, läßt man zu

dem Zwecke die bearbeiteten Flächen bei a und b auslaufen, weil die Innenfläche wegen

der Rippen roh bleiben muß. Das Ventil ist außen ganz bearbeitet, um eine möglichst

dünne und gleichmäßige Wandstärke und auch, um eine glattere Oberfläche zu bekommen.

”3. Fugenschluß.

Die Kanten ruhender Anlageflächen werden des Fugenschlusses wegen scharf aus-

geführt, um Staub- und Schmutzansammlungen zu verhüten. Das trifft sowohl für

bearbeitete Flächen, z. B. den Lagerfuß, Abb. 211, zu wie für rohe, etwa die Kanten f und 6

des Rahmens, Abb. 246. Auch Formeisen, Abb. 86—96, haben an den zur Anlage be—

stimmten Stellen scharfe Kanten.

Ähnliches gilt für gleitende Anlageflächen, nur daß man bei ihnen noch auf gleiche

Breite achten muß, um ungleichmäßige Abnutzungen und Gratbildungen zu vermeiden.

Damit bei eintretender Abnutzung die

Laufbreite erhalten bleibt, gibt man

 

 

  
 

   
 

einem Spurzapfen und seiner Stütz- -

fläche, Abb. 260, oder der Anlaufstelle /‘l<ü_> a/

der Lagerschale, Abb. 261, gleichen $“'

Durchmesser und möglichst Kanten- - —?——»— —————L

Winkel von 90°. Ist einer der Bau- .\\

stoffe, die aufeinanderlaufen, wesent. Abb. 260. Gleiche Durch- Abb. 261 und 262. Aus-

lich widerstandsfähiger als der andere, ' mef;iilegesstüztiägiläe_und b‘ldun%lä‘éflgnénla“f'

z. B. der Stahl des Kurbelarmes,

Abb. 262, gegenüber dem Weißmetall der Lagerschale, das in erster Linie abgenutzt

werden wird, so kann man auf die Ausbildung einer besonderen Anlauffläche, im vor-

liegenden Falle am Kurbelarm, verzichten. Dagegen wird man das Weißmetall un-

bedingt gegenüber der Lagerschale verstehen lassen, zu dem Zwecke, das gleichzeitige

Anlaufen zweier verschiedener Baustoffe zu umgehen, das stets zu unregelmäßigen Ab-

nutzungen und häufig zu Störungen führt. Um Fehler bei der Ausbildung der Anlauf—

flächen zu vermeiden, empfiehlt es sich grundsätzlich, die Anschlußkonstruktionen

an derartigen Stellen einzuzeichnen.

Betont sei, daß die Ausmndungen in den Fällen der Abb. 261 und 262 bei a' nicht zum

Tragen herangezogen werden sollten, weil es ausgeschlossen ist, eine genügende Überein—


